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i Redaktion

KleinParisNight-Club,Schramberg
Täglich von 22–8 Uhr, Sonntag Ruhetag.
Pooltänzerinnengesucht!07422/54276

Die Freien Wähler haben eine 
Telefonsprechstunde mit Frak-
tionsmitglied Andreas Flöß heute, 
Freitag, 18 bis 19 Uhr, 
Telefon 0172/7 41 78 35.

i Villingen-
Schwenningen

Villingen-schwenningen.   
Wegen einer brennenden Gar-
tenhecke ist es am Mittwoch-
nachmittag zu einem Feuer-
wehreinsatz in der Straße „Im 
Hasenwald“  in Weilersbach 
gekommen.  Ein 63-jähriger 
Anwohner war gegen 14 Uhr 
damit beschäftigt, Unkraut auf 
dem Grundstück mit einem 
Gasbrenner zu entfernen. Nach 
Informationen der Polizei setz-
te der Mann hierbei versehent-
lich eine angrenzende Garten-
hecke in Brand. Die Feuerwehr 
Weilersbach rückte daraufhin 
mit einem Fahrzeug und neun 
Mann zu dem gemeldeten He-
ckenbrand aus und brachte 
diesen schnell wieder unter 
Kontrolle. Die entstandene 
Hitzewirkung während des 
Heckenbrandes zog  die Front-
stoßstange eines geparkten 
Autos und ein Fenster einer 
angrenzenden Garage in Mitlei-
denschaft. Insgesamt entstand 
rund 1000 Euro Sachschaden. 
Personen blieben unverletzt. 

Unkraut vernichtet – 
Hecke brennt 

n Von Renate Zährl

VS-Pfaffenweiler.   Die Regis-
seurin Verena Müller-Möck hat 
einen guten Mix aus Komödie 
und Satire inszeniert. Das Stück 
zeigt, was aus Belanglosigkei-
ten werden kann. 

Bereits der Trailer aus den 
Rosenheims Cops lässt es erah-
nen. „Wir sind unter uns“. Die 
Bühne, ein Tennisplatz, das 
klassische Ambiente des geho-
benen Bürgers. Der dominante 
Vorsitzende Herbert (Reinhard 
Gackowski) des TC-Aufschlags 
arbeitet sich an Tagesord-
nungspunkten einer Mitglie-
derversammlung ab. 

Die vorlauten Mitglieder 
kommentieren aus den Zu-
schauerreihen. Herbert domi-
niert die zweite Vorsitzende. 
Unter dem Punkt Verschiede-
nes darf sie den neu zu kaufen-
den Grill vorstellen. Chef Her-

bert will keine Diskussion, son-
dern den Beschluss für den Grill 
schnell durchwinken. 

Kein zweiter Grill?
Im Club gibt es ein erfolgrei-
ches Doppel mit Melanie (Alina 
Leibiger)  und Erol (Benjamin 
Tisler). Melanie schlägt vor, 
einen zweiten Grill für türki-
sche Mitglieder zu kaufen. Erol, 
ihr Tennispartner,  ist türki-
scher Abstammung. Er will kei-
nen zweiten Grill, doch Melanie 
beharrt darauf. 

Nun entwickeln sich heiße 
Debatten um deutsche 
Schweinswürste und türkische 
Knoblauchwürste. Abgründe 
tun sich auf. Es geht nicht mehr 
um den Grill. Herbert geht das 
alles viel zu weit. Melanie will 
etwas für Integration tun. 

Eifersüchtiger Ehemann
Die konservative, auf ihren Sta-

tus bedachte Martina kann dies 
nicht mit einem Grill verbin-
den. Thorsten (Dietmar 
Schlau), ist der Ehemann von 
Melanie. Er steht als aufgeklär-
ter Welt- und Religionserklärer 
über den Dingen. Tatsächlich 
entpuppt er sich als eifersüch-
tiger Ehemann. Der bislang 
eher zurückhaltende Erol deckt 
den Kampf der Kulturen auf, in-

dem er alle bekannten Kli-
schees gegen Türken den ande-
ren an den Kopf wirft. 

Wo sind die Grenzen?
Die Diskussion eskaliert. Wo 
sind die Grenzen zwischen 
links und rechts, zwischen reli-
giös und nicht gläubig? Eine 
Bandbreite menschlicher 
Schwächen, Vorurteile, Macht-

gier, Eifersucht, Machoverhal-
ten, Zorn und Gewalt kommen 
zutage. 

Werden die Mitglieder das 
aufgebaute gemeinsame Büfett 
genießen können? Hält der 
Tennisclub die Auseinander-
setzung aus? Diese und noch 
viel mehr Fragen wirft die sati-
rische Gesellschaftsanalyse 
auf. Die guten Schauspieler 
halten mit ihrer Aufführung 
das Publikum an der Leine und 
bringen es zum herzhaften La-
chen und Nachdenken. 

Termine und Tickets
Weitere Termine sind: 30. Juni,  
2., 3., 4., 6., 9., 11., 12., 13., 14., 
15., 16., 18., 19., 20., 21. und 27. 
Juli, jeweils ab  20 Uhr, auf dem 
Spiel-  und Sportgelände der 
Grundschule Pfaffenweiler. 

Tickets gibt es unter  
www.theater-am-turm.de oder 
an der Abendkasse. 

Es geht um Machtgier und Eifersucht
Bei der Premiere des beliebten Villinger Sommertheaters in Pfaffenweiler ging es hoch her. Es wurden für Extrawürste Spielregeln 
gesucht und sich gegenseitig gegrillt.  Und es gibt weitere Aufführungen.  

Es wird viel diskutiert (von links):  Erol (Benjamin Tisler), Herbert 
(Reinhard Gackowski) und Thorsten (Dietmar Schlau). Foto: Zährl 

n Von Eva-Maria Huber

VS-Schwenningen.  „.....heu-
te gab es für die neuen Schüler/
Eltern in der Gartenschule 
einen Infotag. Als es um das 
Thema Schulmaterial ging, 
wurde uns gesagt, dass eine Ko-
operation mit einem Geschäft 
in Villingen besteht. Ich hätte 
die Liste gerne gehabt....Die 
Liste wird aber von der Schule 
nicht herausgegeben. Kann es 
denn wirklich möglich sein, 
dass uns vorgeschrieben wird, 
wo wir einkaufen?!“

- Der Facebook-Beitrag
 Yvonnes Schäfers Beitrag in der 
Facebook-Gruppe „Wir 
Schwenninger“ füllte auch Ta-
ge nach dem Posting noch die 
Kommentarspalten, weit über 
100 Nutzer haben sich zu Wort 
gemeldet und größtenteils ihr 
Unverständnis geäußert. 

- Was die Schule sagt 
Angeheizt werden die Diskus-
sionen weiter durch ein State-
ment aus der Gartenschule. Die 
kommissarische Leiterin der 
Schule, Laila Siebel, bekräftigte 
auf Anfrage unserer Redaktion, 
dass von einer Verpflichtung 
nicht die Rede sein könne, das 
Schulmaterial in einem be-
stimmten (Villinger) Geschäft 
einzukaufen. Zudem würden 
die gewünschten Listen mit der 
Einladung zum ersten Eltern-
abend im Juli nachgereicht. 

- Yvonne Schäfer ärgert sich
 Eine Aussage, die die Diskus-
sionen nicht nur im Netz weiter 
anheizte. „..schade“, reagiert 
Yvonne Schäfer, „dass die 
Schule sich nicht an die Ge-
spräche mit den Müttern erin-
nert und alles nur als Angebot 
und nicht als Verpflichtung 
hinstellt. Die Protestlawine 
wäre nicht ausgelöst worden, 
wenn uns die Schule gesagt 
hätte, dass eine Liste kommt.“ 
Mehrere Mütter hatten danach 
gefragt „und es kam immer die 
Antwort, es gibt keine Liste, wir 
geben die nicht raus.“

- Die Reaktionen 
Unterstützung dafür, dass sie 
durchaus richtig liege und es 
kein Missverständnis gebe, ha-
be sie von mehreren Müttern 
erhalten, verteidigt sie sich, 
auch im Netz stellen sich Be-
troffene hinter Schäfer. Die 
Entrüstung sei groß, „dass wir 
jetzt so hingestellt werden, als 
ob wir alle Alzheimer hätten“. 
Yvonne Hauser ergänzt: „Es ist 
ein Armutszeugnis der Schule, 
die Eltern so hinzustellen.“ 

Währenddessen fragen sich 
noch immer Nutzer, warum 
eine Schwenninger Schule aus-
gerechnet eine Kooperation 
mit einem Villinger Geschäft 
eingehen müsse: „Schließlich 
haben wir in Schwenningen 
auch zwei Schreibwarenläden, 
die das sicherlich auch gerne 
gemacht hätten“.

- Die Geschäftsleute 
Während in der Facebookgrup-
pe die Diskussionen weiter lie-
fen, schüttelten auch befragte 

Geschäftsleute aus VS nur noch 
den Kopf.  „Das ist doch gar 
nicht rechtens“, so eine Reak-
tion, „denn einzig allein die El-
tern entscheiden, wo sie Schul-
material einkaufen“. Und wei-
ter: „Ich fahre doch als 
Schwenninger Mutter nicht in 
ein Geschäft nach Villingen, 
um Hefte zu kaufen...“

 Helga Huonker, Mitinhabe-
rin des Schwenninger Schreib-
waren-Geschäftes Thomas, 
zeigte sich entsetzt, nachdem 
sie den Bericht im Schwarzwäl-
der Boten gelesen hatte. Seit 22 
Jahren sei sie jetzt im Laden, 
„doch so etwas haben wir noch 
nie erlebt.“ Solche Aktionen, 
findet sie deutliche Worte, 
schaden dem Handel nur und 
mache vor allem die kleineren 
Geschäfte kaputt. 

- Der Gesamtelternbeirat
 Kurz nachdem der Beitrag on-
line gegangen war, schaltete 
sich neben Tino Berthold, dem 
Vorsitzenden des Gesamtel-

ternbeirats für die Schulen in 
VS, auch Oberbürgermeister 
Jürgen Roth ein. Mit der Gar-
tenschule habe er ein „klären-
des Gespräch“ gehabt, so Bert-
hold auf Anfrage unserer Re-
daktion  und auch Kontakt zum 
Jubis aufgebaut, dem Amt für 
Jugend, Bildung, Integration 
und Sport der Stadtverwaltung 
VS. „Läuft also“, schrieb Tino 
Berthold  auf der Seite der Face-
bookgruppe „Mir Schwennin-
ger“. 

- Was OB Jürgen Roth sagt
 Was bis zum Wochenende ge-
laufen ist, schilderte Oberbür-
germeister Jürgen Roth: Er hat-
te bereits Rückmeldung vom 
zuständigen Fachamt (Jubis): 
Die Mitarbeiter haben sich mit 
der Schule in Verbindung ge-
setzt „und es wurde klar be-
nannt, dass es keine Pflicht 
gibt, diese Schultüte zu kau-
fen“. Es sollte lediglich ein 
Unterstützungsangebot sein, 
so Roth in seinem Facebook-

Kommentar. GEB-Vorsitzender 
Tino Berthold ist zwar erleich-
tert darüber, „dass die Sache 
nun vom Tisch ist und eine Lö-
sung gefunden wurde“. Doch er 
stellt sich auch hinter die El-
tern: „Gut, dass die sich be-
schwert haben und gut, dass wir 
als GEB Dampf machten.“

- Der Gewerbeverband 
 Indes möchte Gunter Welzer, 
Vorsitzender beim Gewerbe-
verband Oberzentrum (GVO) 
für den Handel in Schwennin-
gen, den konkreten Streitfall 
nicht kommentieren. Doch ge-
nerell sind für ihn Aktionen 
solcher Art, in dem in das Ein-
kaufsverhalten eingegriffen 
werden soll, wettbewerbsver-
zerrend. „Es sollte jeder dort 
einkaufen, wo er möchte.“ Und 
wenn schon eine Kooperation, 
kehrt Welzer dann doch zum 
Thema Gartenschule zurück, 
„dann wäre es doch besser ge-
wesen, ein Schwenninger Ge-
schäft zu nehmen“. 

In Schultüten steckt nach wie vor Zoff
Von Beruhigung keine Spur: Jetzt geht es den künftigen Erstklässler-Eltern aus der Gartenschule nicht mehr um eine „Gängelung“
in Bezug auf Lernmaterialien, sondern um die schulischen Reaktionen auf den Protest.

Die Schwenninger Gartenschule, an der weiter gebaut wird, steht im Fokus von Eltern. Foto: Terkowsky 

VS-Villingen. Den einen er-
füllt der Anblick mit Unbeha-
gen, für den anderen sind sie 
ein Beweis für eine funktionie-
rende Bundeswehr: Gepanzer-
te Militärfahrzeuge. Doch dafür 
muss der Ernstfall auch geprobt 
werden. Zu einer  solchen 
Übung in Litauen werden nun 
die Panzerfahrzeuge des in Do-
naueschingen beheimateten 
Jägerbataillons transportiert. 
In Villingen wurden die Fahr-
zeuge verladen, erklärt der zu-
ständige Presseoffizier. „Das 
passiert zwei bis drei Mal im 
Jahr und immer gibt es Gerüch-
te“, schildert er weiter. Dies sei 
darin begründet, dass man die 
Fahrzeuge immer nur beim 
Verladen zum Abtransport be-
obachten kann, und nie beim 
Zurückkommen. Denn das Ab-
laden gehe verhältnismäßig 
schnell. Wer sich davon über-
zeugen möchte: Am 20. Juli ist 
die Rückkehr geplant.

Panzer am 
Bahnhof 
gesichtet 
Militärfahrzeuge sind am 
Villinger Bahnhof immer 
mal wieder zu sehen.


